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Weinstockes auch die Reife der Trauben um so viel später erfolg; te,

mithin der heurige Wein nur mittelgut genannt zu werden verdient.

Jos. Andorfer.

Fersonalnotizen.
— Julius V. Kovats und August v. Kubinyi. — Diesen

Sommer sind zwei Männer in Pest gestorben, welche sich um die

Botanik in Ungarn verdient gemacht haben. Beide haben mehr als

ein Dezennium zusammen am Nationalmuseum in Pest gewirkt, und
wenngleich ihrer Auffassung, Fähigkeit und Bildung nach von ein-

ander grundverschieden, so können wir nicht umhin, beiden einen

gemeinsamen Nachruf zu Avidmen. Der Erstere und Jiingere von beiden

starb früher, er hatte ausgezeichnete botanische Kenntnisse, glänzende

Fähigkeiten, hat aber leider wenig geleistet, was ihm ein bleibendes

Denkmal in der Wissenschaft erringen könnte. Der Aeltere, ein Mann
der alten Schule, der sich allen humanitären Aufgaben der modernen
Welt anschloss, beseelt für alles Gute und Schöne, war überaus

glücklich mit seinen relativ geringen Fähigkeiten. Viel guter Wille

und eine rührende Ausdauer erleichterten ihm in schwerer Zeit die

Erhaltung des Nationalmuseums. Es mögen nur noch wenige biogra-

phische Daten über die beiden Verblichenen hier folgen: JuHus Koväts

v. Sz. Lelek, geboren 1815 in Ofen, war eigentlich ein Siebenbürger

und absolvirte auch die Gymnasialstudien in Maros Vasarliely, 1835

ging er nach Wien, wo er bis 1850 verblieb und durch die Heraus-

gabe der „Flora exsiccata vindobonensis" und „Plantae rar. imp.

Austr." sich Verdienste erwarb. 1850 wurde er Kustos am Nalional-

museum in Pest. 1860— 1862 supplirte er die Zoologie an der Uni-

versität, 1862 Botanik und Mineralogie, am 22. März 1863 zum o. ö.

Prof. der Botanik ernannt, konnte er, von einer unlieilbarim Krankheit

erfasst, den Eid nicht ablegen und wurde bald darauf auch als Kustos

pensionirt. Im Drucke veröffentlichte er einige Abhandlungen über

fossile Pflanzen im 1. Bande der Arbeiten der ung. geolog. Gesell-

schaft und eine kleine Abhandlung über die Zalilenverhältnisse, die

zeillichen und räumlichen Verhältnisse der Pester Pflanzen. Kovj^ts

starb am 22. Juni 1873 zu Pest. — August v. Kubinyi, Majoratsherr

von Felsö-Kubin und Nagy Olaszi wurde 1799 zu Videfalva im Neo-

grader Comilate geboren; 1843 wurde er Direktor des National-

museums, wo er besonders in den ersten zehn Jahren politischer

Opposition (1852—^1862) eine äusserst segensreiche Wirksamkeit ent-

wickelte. Vom Lande war nichts zu erreichen, und hatte Kubinyi

sich an die Magnaten gewendet und durch deren Munifizenz erreicht,

was eben zur Deckung dringender Musealbedürfnisse benothiget wurde.

Er schrieb auch ein Werk über ungarische Giftpflanzen (Magyaror-

szägi merges növenyek 1842) mit 30 kolorirten Tafeln. 1868 wurde

er in den Ruhestand versetzt, nachdem er nocli bevor sein 25jähri-

ges Direktorjubiläum gefeiert. Am 21. September 1873 beschloss er

sein thatenreiches Leben in Pest. K.
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— Lorenz Kristof hat die Stelle eines Assistenten der Bo-
tanik an der Universität Graz übernommen.

— Dr. Emil Godlewski hat sich an der philosophischen Fa-
kultät der Universität Krakau als Privatdocent der Pflanzen-Physiolo-

gie habilitirt.

— Georg Ritter von Frauen fei d, Sekretär der zool.-hotan.

Gesellschaft in Wien, ist am 8. Okiober in einem Alter von 68 Jahren

gestorben.
— Barillet Deschamps, Obergärtner der Stadt Paris ist im

September gestorben.

— Dr. Friedr. Heijelmaier, Prof. der Botanik in Tübingen
und Dr. Hermann v. Zeller in Stultg-art wurden zu Mitg-liedern

der kais. L. C. Akademie der Naturforscher ernannt.

— Dr. Edmund Goeze, bisher Inspektor des botanischen Gar-
tens zu Coimbra, wurde nach Lissabon berufen, um daselbst für die

polytechnische Schule einen neuen botanischen Garten zu errichten,

ein Herbarium zu gründen und beiden als Direktor vorzustehen.

Vereine, Anstalten, Unternehmungen.

— In einer Sitzung der kais. Aka demie der Wissenschaften
in Wien am 17. Juli überreichte Prof. Dr. Jos. Böhm eine Abhand-
lung: ,,Ueber den Einfluss der Kohlensäure auf dasErgrünen
und Wachsthum der Pflanzen." Von der Hypothese ausgehend,

dass die in früheren Erdperioden zweifellos unvergleichlich üppigere

Vegetation, als die heutige, zum grossen Theile durch einen viel

reicheren Kohlensäuregehalt der Atmosphäre bedingt gewesen sei,

fand sich der Verfasser zu einer Reihe von Versuchen über das Er-
grünen vergeilter Pflanzen und das Keimen von Samen in Atmo-
sphären von bestimmtem Kohlensäuregeiialle veranlasst, welche zu dem
Resultate führlen, dass in einer Luft, der nur 2 Perzent des genannten

Gases beigemischt sind, die Cldoropliyllbildung bereits bedeutend ver-

langsamt wird und in einer 20 Perzent kohlensäurehältigen Atmosphäre,
je nach der Pflanzenart, ganz oder doch grösstentheils unterbleibt. —
in gleicher Weise wird durch grössere oder geringere Mengen von
Kohlensäure das Keimen der Samen mehr oder weniger verlangsamt.

Benetzte Bohnen, welche w^ährend acht Tage in einer zur Hälfte

aus Kohlensäure bestehenden Luft aufbewahrt wurden, zeigten nach
dieser Zeit nicht die geringsten Anzeichen einer Keimung und ent-

wickelten sich dann in freier Luft in ganz abnormer Weise. Prof.

Böhm kommt auf Grundlage seiner Versuche zu dem alternativen

Schlüsse, dass entweder die Hypothese über den einstigen Reichthum
der Atmosphäre an Kohlensäure unbegründet ist (was auch mit der

Ansicht über die Unbegrenztheit der Atmosphäre übereinstimmen und
uns von der Sorge über den ungeänderten Fortbestand der Haupt-
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